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Mgenmitf

Dtöttn fcer ftjtticijerif^cn %xmt.
xxiii. 3a^töana.

5er Sdjtoetj. PiHtäqettfdjrtft XLIII. Saljrgang.

SBafel* 6. Sanität 1877. Nr. 1.

©rfdjetnt in hjödjenttidcjen SRummern. ©er SBrei? per ©emefter ift franfo burdj bte ©djlueij Jr. 3. 50.
©te S3eftellungert tuerben bireft an „ISemto »djiunbe, Jlerlnssbudjijantiltmg in Uafel" abreffirt, ber SBetrag tntrb bei ben

auswärtigen Slbonnentert burcH SRadjttaHme erHoben. 3m SluSlanbe neHmen alle SöudjHanblungen SefteUungen an.
äSeranttoortltctjer SRebattor: SKajor »on ©Igger.

StUJatt: ©fn SRücfblict auf baS 3aHt 1876. — ©aS Scrrltorlalfoftem in feiner Slnwenbung auf taS OfßjierScorpS. —
StuSIane: Deftetreld): ÄrlegSbcrellfcHaft, SKanöoer unb «Bejahungen ju Ungarn, f gSSK. ©raf ©egenfelb. SReue Drganl»
fation btS ©tabSofßjicrs«©utf.s. granfreidj: ©In beutfdjeS UrtHeil übet bie SKanö»er. SRemontlrung. Stallen: ©aS 3nft(tut
ber Sllpen »Sompagnten. SRufilant: SPatronenwagen. Sürfei: SBefeßigung SonßanttnopelS. ©erbien: ©erblfdje Slrmee —
SBcrfdjiebcneS: lieber ble SBermlnbcrung bes ©rößenmaße« für ble ftanjößfdjen ©oleaten. SBreußlfdje gelbtelegra»Hie tn 3«P«n.
SKolifc über ben türflfdj»rufßfcHen Ärieg.

@in MMiü anf ba§ %a\)x 1876.

SBenn roir einen SBlicf jurücfroerfen auf baä oex*

floffeue .gatjr 1876, fo feljen roir, baf} baäfelbe

nidjt in jeber SSejietjttng ein fegenäreidjeä für unfer
Wilitärroefen toar.

3u einigen SBejieljungen Ijaben jroar unjroeifel*
Ijaft erlieblidje gortfdjritte ftattgefunoen.

Sie neue Snfttuftionämet&obe, roeldje fdjon 1875
bei ber Infanterie jur Slnroenbung laut, ift roeiter
entroicfelt unb bie Sluäbiloung ber SRefruten metjr
unb metjr in bie £änbe ber ©abreä gelegt roorben.

SDie Offiziere unb Unteroffijiere, roeldje bie jun»

gen ©olbaten felbft unterrichten, Ijaben in golge
beffen eine ©elbftftänbigfeit unb SJloutine im £>ienft

erlangt, roeldje mir frütjer in unferer Wilij vex*

mieten.
SDie oerlängerte Unterridjtäjett, obgleidj nodj

immer ju furj bemeffen, tjat biefen neuen unb fetjr
oottljeilijaften Vorgang ermöglidjt.

SDie <RoHe ber Snftruftoren, roeldje frütjer bei

ben ftetruten: unb SBieberljolungäcurfen aüeä felber
madjten, anorbneten, befdjränft fictj jetjt meljr barauf
bie ßabreä oorjttbereiten unb ju überroadjen. Sfjre
Slufgabe ift, roenn audj eine oeränberte, bodj feine
minber roidjtige geroorben.

S8ortljeill)aft ljat fidj bie Sorgfältigere Sluäroatjl
ber ©abreä erroiefen ttnb roenn in gleidjer SEBeife

in „Hufunft fortgefahren roirb, fo läfet fia) ein guteä
SRefultat mit ©tdjerrjeit erroarten.

^u bebauern roar bagegen, bafj rooljl auä finan«
jieüen ©rünben im Sjatjt 1876 bie SJa$l ber ^nbi«
»ibnen, roeldje ju Offijierbilbungsfa)ulen jugelaffen
roerben bürfte, fetjr befdjränft rourbe. Sludj fdjei=

nen unä bie SBejörberungäoorfcrjrifteu nodj einiger
SBerooUftänbigungen ju bebürfen, um iljrem ^roeef,
ben Siruppen gute ©abreä ju liefern, ooUfommeu

ju entfpredjen.

SDodj baä Saljr 1876 bietet nidjt nurßi^t», fon»
bern audj ©ctjattenfeiten bar.

©ä roar oorauä ju fetjen, bafj bie burdjgreifenben
Slenberungen ber neuen Wilitärorganifation nidjt
oljne Reibungen in'ä Seben gerufen roerben fotin»
ten. SDodj roir tjatten gehofft, bafj Statt, ruljige,
rooljl überlegte SDurdjfürjrung ber Neuerungen, ooH«

ftänbige SBürbigung aller Serbältniffe ber neuen

Wilitärorganifation übet bie .flippen, roeldje fte
bebrotjen, Ijinroegfjelfen rourben.

SDiefeä roar aber leiber nidjt in bem Waße, roie
roir geroünfdjt Ijatten, ber gaH.

Uebergrofje SLtjätigfeit unb baä SBeftteben, mit
ben ©inridjtungen ber neuen Wilitärorganifation
eine grofje ^abl Slenberungen, bie mit berfelben in
feinem „^ufammenfjang flehen, in'ä Seben ju rufen,
enblidj Mangel an SOerftänbnife unb Wifegriffe oon
einjelnen Organen Ijaben im SBolf unb felbft in
ben SReiben ber Sffieljrmänner eine SSerflimmung
Ijetoorgerufen, bie unferem Sffie^rroefen jum grofeen
Stadjtljeil gereidjen mufe.

SDaju fommt nodj, bafe baä Wilitär*SBubget in
golge ber neuen Wilitärorganifation SDimeufionen

angenommen, bie roeit bebeutenber finb, alä man
oielfadj erroartet tjatte unb jroar fo, bafe oiele Wit«
glieber ber SBunbeäoerfammlung bereitä bie S3efürdj=

tung auägefprodjen tjaben, bie ©ibgenoffenfdjaft oer«

möge bie ©elbmittel für bie ooEftänbige 3luäfütj=

rung ber SBeftimmungen ber neuen Wilitärorgani«
fation nidjt aufjubringen.

SDodj bafe ertjötjte Opfer bem Wilitärroefen ge=

bradjt roerben mufeten, roenn biefeä ben gefteiger*
ten Slnforberungen entfpredjen follte, roar längft
flar.

Wan fönnte bei ber Slnnatjme ber neuen Wi=
litärorganifation nictjt oorauäfefeen, bafe bie Sluä=

lagen beä ©taateä für baä Wilitärroefen geringer
roie frütjer fein rourben, roenn biefer nidjt nur bie
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Ein Rückblick anf das Zahr 1876.

Wenn wir einen Blick zurückwerfen auf das
verflossene Jahr 1876, so sehen mir, daß dasselbe

nicht in jeder Beziehung ein segensreiches für unser

Militärwesen mar.

Jn einigen Beziehungen haben zwar unzweifelhaft

erhebliche Forlschritte stattgefunden.
Die neue Jnftruktionsmethode, welche schon 1875

bei der Infanterie zur Anwendung kam, ist weiter
entwickelt und die Ausbildung der Nekruten mehr
und mehr in die Hände der Cadres gelegt worden.

Die Ofsiziere und Unterofsiziere, welche die jungen

Soldaten selbst unterrichten, haben in Folge
dessen eine Selbstständigkeit und Routine im Dienst
erlangt, welche wir früher in unserer Miliz
vermißten.

Die verlängerte Unterrichtszeit, obgleich noch

immer zu kurz bemessen, hat diesen neuen und sehr

vortheilhaften Vorgang ermöglicht.
Die Nolle der Jnstruktoren, welche früher bei

den Rekruten- und Wiederholungscursen alles selber

machten, anordneten, beschränkt sich jetzt mehr darauf
die Cadres vorzubereiten und zu überwachen. Ihre
Aufgabe ist, wenn auch eine veränderte, doch keine

minder wichtige geworden.
Vortheilhaft hat sich die sorgfältigere Ausmahl

der Cadres erwiesen und wenn in gleicher Weise

in Zukunft fortgefahren wird, so läßt stch ein gutes
Resultat mit Sicherheit erwarten.

Zu bedauern war dagegen, daß wohl aus
finanziellen Gründen im Jahr 1876 die Zahl der
Individuen, welche zu Ossizierbildungsschulen zugelassen
werden durfte, sehr beschränkt wurde. Auch scheinen

uns die Besörderungsvorschriften noch einiger
Vervollständigungen zu bedürfen, um ihrem Zweck,
den Truppen gute Cadres zu liefern, vollkommen

zu entsprechen.

Doch das Jahr 1876 bietet nicht nur Licht-,
sondern anch Schattenfeiten dar.

Es war voraus zu sehen, daß die durchgreifenden
Aenderungen der neuen Militärorganisation nicht
ohne Reibungen in's Leben gerufen werden konnten.

Doch mir hatten gehofft, daß Takt, ruhige,
wohl überlegte Durchführung der Neuerungen,
vollständige Würdigung aller Verhältnisse der neuen

Militärorganisation über die Klippen, welche ste

bedrohen, hinweghelfen würden.
Dieses war aber leider nicht in dem Maße, wie

wir gewünscht hätten, der Fall.
Uebergroße Thätigkeit und das Bestreben, mit

den Einrichtungen der neuen Militärorganisation
eine große Zahl Aenderungen, die mit derselben in
keinem Zusammenhang stehen, in's Leben zu rufen,
endlich Mangel an Verständniß und Mißgriffe von
einzelnen Organen haben im Volk und selbst in
den Reihen der Wehrmänner eine Verstimmung
hervorgerufen, die unserem Wehrwesen zum großen
Nachtheil gereichen muß.

Dazu kommt noch, daß das Militär-Budget in
Folge der neuen Militärorganisation Dimensionen

angenommen, die weit bedeutender sind, als man
vielfach erwartet hatte und zwar so, daß viele
Mitglieder der Bundesversammlung bereits die Befürchtung

ausgesprochen haben, die Eidgenossenschaft
vermöge die Geldmittel für die vollständige Ausführung

der Bestimmungen der neuen Militärorganisation

nicht auszubringen.
Doch daß erhöhte Opfer dem Militärwesen

gebracht werden muhten, wenn dieses den gesteigerten

Anforderungen entsprechen sollte, war längst
klar.

Man konnte bei der Annahme der neuen

Militärorganisation nicht voraussetzen, daß die
Auslagen des Staates für das Militärwesen geringer
wie früher sein würden, wenn dieser nicht nur die
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